
Diese BO FDJ-Mitglieder sind 
eine starke Kraft. Sie könnten 
es zumindest sein, wenn sie 
die richtigen Aufgaben ge­
stellt, wenn sie auch Verant­
wortung übertragen bekom­
men. In der Konzeption werden 
Aufgaben und Verantwortung 
der Jugend klar umrissen: Aus­
sprachen, Treff dreier Genera­
tionen, Bildung einer Jugend­
brigade im TKO-Bereich, 
Übernahme von Themen aus 
dem Plan Neue Technik, Sta­
fette der guten Taten. Sicher­
lich werden all diese Aufgaben 
nicht ohne Konflikte lösbar 
sein. Um so notwendiger ist

Man kann also erkennen, daß 
die Konzeption zur Vorberei­
tung des 20. Jahrestages der 
SED richtungweisend für die 
Arbeit im VEB Wälzlagerwerk 
„Josef Orlopp“ auf allen Ge­
bieten ist. Und dennoch gibt es 
etwas an ihrer Vorbereitung 
auszusetzen, etwas Entschei­
dendes sogar. Das kam in 
zahlreichen Diskussionsbeiträ­
gen in der Mitgliederversamm­
lung im November deutlich 
zum Ausdruck. Diese bestä­
tigte zwar einstimmig die 
Konzeption, bemängelte je­
doch gleichzeitig, daß viele 
Parteigruppen vor der Mit­
gliederversammlung keine 
Möglichkeit hatten, diese zu 
beraten und ihre Meinung da­
zu der Mitgliederversammlung 
der BPO vorzutragen. Erst 
wenige Tage vor der Mitglie­
derversammlung bekamen die 
Parteigruppen die Konzeption 
von der Parteileitung zuge­
stellt. Nur einige fanden noch 
genügend Zeit, die Konzeption 
zu beraten und in der Ver­
sammlung mit konkreten Vor­
stellungen aufzuwarten, wie 
sie an die Lösung der Aufga­
ben gehen werden. Doch auch 
diese Diskussionsbeiträge konn­
ten den Mangel im Arbeitsstil 
der Parteileitung, nicht ver­
wischen. Die Konzeption war

es, daß der Jugend die hel­
fende und leitende Hand der 
Partei gereicht wird. Und das 
besonders bei den Diskussio­
nen um bestimmte aktuell­
politische Fragen.
Während die B e t r i e b s ­
g r u p p e  d e r  D S F  eine Ver­
anstaltung anläßlich der Wie­
derkehr des Todestages von 
W. I. Lenin vorbereitet* die 
ebenfalls auf die Vorbereitung 
des Gründungstages der SED 
abgestimmt ist. übernimmt die 
Betriebssektion der K a m ­
m e r  d e r  T e c h n i k  die Ge­
staltung von Veranstaltungen 
auf ihrem Gebiet.

bis zur Erläuterung durch den 
Parteisekretär in der Mitglie­
derversammlung den Genossen 
relativ unbekannt geblieben. 
Die Konzeption ist also im 
wesentlichen von einigen Ge­
nossen der Parteileitung aus­
gearbeitet worden, wobei der 
BGL-Vorsitzende, der FDJ- 
Sekretär und auch einige Wirt­
schaftsfunktionäre hinzugezo­
gen wurden. Mitunter wurde 
auch der eine oder andere Par­
teigruppenorganisator um 
seine Meinung befragt.
Sind es denn aber nicht gerade 
die Werktätigen in der Pro­
duktion, die in erster Linie die 
Konzeption in die Tat umzu­
setzen haben? Und sollten 
nicht gerade sie ihre klugen 
Gedanken und guten Taten 
mit in die Waagschale zur 
Vorbereitung des 20. Jah­
restages der Gründung der 
SED legen? Sicher ist das so, 
und es kann auch gar nicht an­
ders sein. Den Genossen in 
den Parteigruppen bleibt 
jetzt, nachdem die Mitglieder­
versammlung die Konzeption 
zum Beschluß und damit zur 
Arbeitsgrundlage für die näch­
sten Monate erhoben hat, nur 
noch übrig, an die Erfüllung 
des Beschlusses zu gehen.
Es wäre doch viel richtiger 
gewesen* die Hauptrichtung

der Konzeption anzugeben und 
diese dann auf die Ideen, Hin­
weise und Erfahrungen der 
Werktätigen aufzubauen und 
mit ihnen abzustimmen. Die 
Parteileitung des Wälzlager­
werkes hat sich zu dem 
„Schnellschuß“ drängen lassen 
und geriet deswegen in Zeit­
not, weil die Bezirksleitung 
Berlin der SED darauf orien­
tierte, die Konzeption bis zum 
15. November 1965 fertigzu­
stellen. Fest steht aber eben­
falls, daß nicht erst seit gestern 
bekannt ist, daß der 20. Grün-« 
dungstag der SED vor der Tür 
steht. Dazu gibt es einen Be­
schluß des Politbüros vom 
10. August 1965, dessen Haupt­
teil im „Neuen Weg“, Heft 22/ 
1965, veröffentlicht wurde. 
Dieser Beschluß war eine An­
leitung zum Handeln.
Wie gesagt: Der Inhalt der 
Konzeption der Parteiorgani­
sation im VEB Wälzlagerwerk 
„Josef Orlopp“ ist nicht 
schlecht. Er hätte besser und 
vielleicht auch noch präziser 
sein können, wären a l l e  
G e n o s s e n  mehr in die Vor­
bereitung einbezogen worden.’ 
Mit der Konzeption soll er­
reicht werden, dem Grundsatz 
„Plane mit — arbeite mit — 
regiere mit“ zu einem neuen 
Aufschwung zu verhelfen. 
Nicht zuletzt wird auch die 
Erfüllung aller vorgesehenen 
Aufgaben dazu führen, die 
politische Arbeit insgesamt zu 
verbessern, die führende Rolle 
der Partei allen Werktätigen 
noch deutlicher begreiflich zu 
machen. Gelingt dies, dann 
kann auch ein weiteres Ziel 
der Konzeption, nämlich bis 
zum 20. Jahrestag der SED 
zehn neue Kandidaten für die 
Partei zu gewinnen, ohne große 
Schwierigkeiten erfüllt wer­
den. Das wiederum wird die 
Kampfkraft der Parteiorgani­
sation erhöhen, die dann mit 
verstärkten Reihen an die Lö­
sung neuer Aufgaben gehen 
kann.
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